
Überweisungen

sicher, schnell, günstig!

IBAN



IBAN anstatt Kontonummer 
und Bankleitzahl
Um alle Konten innerhalb des Euro-Zahlungsverkehrs-
raums direkt erreichen zu können, benötigen Sie an Stelle 
von Kontonummer und Bankleitzahl die internationale 
Konto nummer „IBAN“. 

Die IBAN setzt sich im Regelfall aus der schon bisher be-
kannten Kontonummer und Bankleitzahl zusammen und 
wird lediglich durch ein Län-
der  kennzeichen (AT für Öster-
reich) und zwei Prüfziffern er-
gänzt. Diese dienen dazu, Fehl-
überweisungen zu verhindern, 
da die Bank schon bei der Ent-
ge gen nahme des Zah lungs auf-
trages überprüfen kann, ob das 
begünstigte Konto wirklich exis-
tiert. Je nach nationaler Aus-
prägung von Kontonummer und 
Bankleitzahl ist die IBAN unter -
schiedlich lang. Eine öster  rei-
chische IBAN hat immer 20 
Stellen. 

Spätestens ab 1.2.2014 kön -
nen Zahlungsaufträge inner-
halb Öster reichs nur mehr mit 
der IBAN beauftragt werden. 
Bei grenz über schreitenden Trans-
 ak tionen in ner halb der EU muss 
noch bis 1.2.2016 zusätzlich 
zur IBAN die interna tio nale 
Bankleitzahl „BIC“ angegeben 
werden.

Wo finde ich meine IBAN?
Ihre eigene IBAN und den BIC Ihrer Bank finden Sie auf 
Ihren Kontoauszügen, Ihren Konto- bzw. Bankomatkarten 
sowie in Ihrem Online-Banking-Portal im Internet. Um 
 Fehler zu vermeiden, versuchen Sie bitte nicht, eine 
IBAN selbst zu errechnen – die korrekte IBAN muss Ihnen 
vom Empfänger (z. B. auf der  Rechnung) bekanntgegeben 
 werden.

Eine für alles: 
Die Zahlungsanweisung
In Österreich wird ein neuer Überweisungsbeleg – die 
Zahlungsanweisung – die bisher gebräuchlichen Belege 
(Zahlschein, Erlagschein und EU-Standardüberweisung) bis 
Ende Jänner 2014 vollständig ablösen. Aber schon jetzt 
wird die Zahlungsanweisung von zahlreichen Unternehmen 
und öffentlichen Stellen verwendet.

Mit dem einheitlichen Euro-Zahlungsverkehrsraum 
 („Single Euro Payments Area“ – SEPA) werden Euro- 
Zahlungen im Inland und im europäischen Ausland gleich -
gestellt. Dies  basiert auf Basis des seit 2009 gültigen 
Zahlungsdienste gesetzes und der EU-Verordnung 260/2012 
„zur Festlegung der technischen Vorschriften und der 
 Ge schäftsanforderungen für Überweisungen und Last-
schriften in Euro“, die am 31.3.2012 in Kraft getreten ist. 
Mit 1.2.2014 werden die bisherigen nationalen Über-
weisungs- und Lastschrift verfahren vollständig durch die 
neuen SEPA-Verfahren  ab gelöst. Dadurch werden nationale 
sowie grenzüberschreitende Überweisungen und  Last -
schriften noch sicherer, schneller und günstiger.



Vorteile für alle

Sicher
• Die IBAN identifiziert Konten europaweit eindeutig und 

sicher.

• Jede IBAN enthält Prüfziffern. Diese schließen Fehl-

überweisun gen nahezu aus.

Schnell
• Max. Dauer einer elektronischen Euro-Überweisung:  

1 Bankgeschäftstag.

• Max. Dauer einer beleghaften Euro-Überweisung:  

2 Bankgeschäftstage.

Günstig
• Euro-Überweisungen ins EU-Ausland werden zu den 

gleichen Preisen wie im Inland durchgeführt.

• Teure Rückbuchungen aufgrund fehlerhafter Kontodaten 

können vermieden werden.

International
• Die IBAN und die Zahlungsanweisung können für Über-

weisungen innerhalb Österreichs, in den EWR (neben 

EU auch Island, Liechtenstein und Norwegen) sowie die 

Schweiz und Monaco eingesetzt werden. Die Gebüh-

rengleichstellung gilt jedoch nur innerhalb der EU, die 

maximale Transaktionsdauer innerhalb des EWR.

• Konsumenten und Unternehmen, die in mehreren EU-

Ländern Zahlungen tätigen, genügt künftig ein einziges 

Konto.

Weitere Informationen:

OeNB-Hotline: 01-404 20-6666

www.oenb.at  ·  www.oenb.at/sepa

E-Mail: oenb.info@oenb.at
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